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©iplfecprojeft. 2)er ,,£>anbelScourier" fctjceibt : 2Sie

berlautet, paben (id) ber mit bem ©iplfeeprojeft be=

trauten Oerlifoner IDÎafcpinenfabrif nod) brei anbere
bebeutenbe girmen angefcploffen, utn bas fftiefenwerî gu
(tanbe gu bringen unb bie nötigen Kapitalien (naep
neuerer Berecpmtng 34 IDiitlionen grauten) aufgubringen.
SS finb bieS bie rüpmlicpft befannten ginnen ©ulger
& Sie., SBintertpur, Bieter & Sie., SSintertpur, öofo»
motibfabrif SSintertpur unb Sfdper SSpp & ®e., 3mnct)-
Bon ber ©iplfee=©efellfepaft, refp. ber äftafcpiuenfabrif
Derlifon würben Brojeft unb ißläne beS fünftigen
©iplfeeS an ber tarifer SSeltauSftellung auSgeftellt unb
erregten in gacpfreifen atigemeine Bewuitberung.

Slcftrifepc ©trapcubapu Bafcl-Slrleëpciin. 9ïacp bem
eben erfcpienenen i^rofpeEt übet bie Stnlage einer ©trapen»
bapn bon S3a(et naep SlrleSpeim beregnen bie (perren
SIliotp, SleftrigitätSgefeUfcpaft in Bîûncpenftein, bie (Se»

famtfoften ber Anlage auf 600,000 gr. unb fepen eine

Beteiligung bon ©taat, (Semeinben unb Beaten mit
200,000 gr. bor.

Sleftrigität bout Bpciu bei Bpeiiutu. ®ie Berwert»
mtg ber großen SSafferfraft beS BpeineS bei Bpeinau
gur eleftri'fcpen Kraftergeugung für ben Kanton 3üricp
fepeint nun enblid) in bas' ©tabium ber Berwirflidjung,
ber SluSfüprung, gu gelangen.

2)er güreperifepe BegierungSrat pat nämlicp burcp
Befcplup bom 8. Bobember ber ©tabt SSintertpur
für ipr KongeffionSgefucp als BecptSnacpfolgerin ber
©tabt güriep bie Priorität gegenüber ber SleftrigitätS»
aftiengefeUfcpaft bonnalS ©cpudert & Sie. in Dürnberg
erteilt unter ber Bebingung, bap ber ©tabtrat SSinter»

tpur fiep in fpäteftenS 8 SSocpett naep Srpalt beS Be»

fcpluffeS barüber gu erflären pabe, ob bie ©tabt SSinter-
tpur fiep berpfliepte, fpäteftenS V« Sapr naep Srpalt
ber befinitibeit Kongeffion mit ben Bauten gu beginnen
unb biefelbeu fpäteftenS in biet Sapren gu bottenben,
wibrigenfallS angenommen wirb, bie ©tabt SSintertpur
bergiepte auf bie Bewerbung um bie Kongeffion.

SIe!trigitftt§tt)evfprofeft tut ©immentpal. Bon bort
fommt bie Anregung, an ber ©imme ein SleftrigitätS»
werf gu erftellen. ®aS bieSbegüglicpe ißrojeft fiebt bei

(Srubenwalb, auf bem reepten Ufer ber ©imme, ein
fünftlicpeS ©eebedeu bor unb ben SIbflup mittelft Böpren
unter bem fog. Brucp burcp unb bon ba weiter nadp

(Sarftatt gu füpren, um bort burcp ïurbiuenanlagen
gewerblicpen 3ü>eden nupbar gemaept gu werben.

®ie Salciuiit'Sarbibfabrif in ïpujtë fiept fiep neuer»
bingS beranlapt, ben Betrieb eittgufcpräitfen. 9ttan patte
mit Sintritt beS SSinterS einen Sluffcpwung beS Sarbib»
panbelS erwartet, ftatt beffen ift infolge ber gropen
Konfurreng baS (Segenteil eingetreten.

2>ie ©emeiitbe Slmbeit pat befcploffen, päne unb
Koftenbereepnungen für eine SSafferwerfanlage (SSaffer»
berforgung, ^pbranten, eleftrifepe Sentrale
für Sicpt unb Kraftabgabe, ebent. für eine elef»
trifipe ©trapenbapn SSeefen=2Imben) anfertigen
gu laffeit.

Sleftrifcpc Soptnnuinbftber. (Serbermeifter SSäüi in
SSattwil, ber ein begüglicpeS Bateut für bie Kantone
@t. (Sailen unb Stppengell erworben pat, rieptet bort
eleftrifepe Soptanninbäber ein, bie fpegiell gegen (Sicpt
unb BpeumatiSmuS bortreffliepe SDienfte leiften follen.
®ie (peilanftalt ©epöneef bei SBeingarten pabe bamit
borgüglicpe Srfaprungen gemaept.
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Glektrotechmsche und elektrochemische
Rundschau.

Sihlseeprojekt. Der „Handelseourier" schreibt: Wie
verlautet, haben sich der mit dem Sihlseeprojekt be-

trauten Oerlikouer Maschinenfabrik noch drei andere
bedeutende Firmen angeschlossen, um das Riesenwerk zu
stände zu bringen und die nötigen Kapitalien (nach
neuerer Berechnung 34 Millionen Franken) aufzubringen.
Es sind dies die rühmlichst bekannten Firmen Sulzer
ck Cie., Winterthur, Rieter à Cie,, Winterthur, Loko-
motivfabrik Winterthur und Escher Wyß <à Cie., Zürich.
Von der Sihlsee-Gesellschaft, resp, der Maschinenfabrik
Oerlikou wurden Projekt und Pläne des künftigen
Sihlsees an der Pariser Weltausstellung ausgestellt und
erregten in Fachkreisen allgemeine Bewunderung.

Elektrische Straßenbahn Basel-Arlesheim. Nach dem
eben erschienenen Prospekt über die Anlage einer Straßen-
bahn von Basel nach Arlesheim berechnen die Herren
Alioth, Elektrizitätsgesellschaft in Münchenstein, die Ge-
samtkosten der Anlage auf 600,009 Fr. und sehen eine

Beteiligung von Staat, Gemeinden und Privaten mit
200,000 Fr. vor.

Elektrizität vom Rhein bei Nheinau. Die Verwert-
uug der großen Wasserkraft des Rheines bei Rheinau
zur elektrischen Krafterzeugung für den Kanton Zürich
scheint nun endlich in das Stadium der Verwirklichung,
der Ausführung, zu gelangen.

Der zürcherische Regierungsrat hat nämlich durch
Beschluß vom 8. November der Stadt Winterthur
für ihr Konzessionsgesuch als Rechtsnachfolgerin der
Stadt Zürich die Priorität gegenüber der Elektrizitäts-
aktiengesellschaft vormals Schuckert à Cie. in Nürnberg
erteilt unter der Bedingung, daß der Stadtrat Winter-

thur sich in spätestens 8 Wochen nach Erhalt des Be-
schlusses darüber zu erklären habe, ob die Stadt Winter-
thur sich verpflichte, spätestens V2 Jahr nach Erhalt
der definitiven Konzession mit den Bauten zu beginnen
und dieselben spätestens in vier Jahren zu vollenden,
widrigenfalls angenommen wird, die Stadt Winterthur
verzichte auf die Bewerbung um die Konzession.

Elektrizitätswerkprojekt im Simmenthal. Von dort
kommt die Anregung, an der Simme ein Elektrizitäts-
werk zu erstellen. Das diesbezügliche Projekt sieht bei

Grubenwald, auf dem rechten Ufer der Simme, ein
künstliches Seebecken vor und den Abfluß mittelst Röhren
unter dem sog. Bruch durch und von da weiter nach
Garstatt zu führen, um dort durch Turbiuenanlagen
gewerblichen Zwecken nutzbar gemacht zu werden.

Die Ealcium-Carbidfabrik in Thusis sieht sich neuer-
dings veranlaßt, den Betrieb einzuschränken. Man hatte
mit Eintritt des Winters einen Aufschwung des Carbid-
Handels erwartet, statt dessen ist infolge der großen
Konkurrenz das Gegenteil eingetreten.

Die Gemeinde Amben hat beschlossen, Pläne und
Kostenberechnungen für eine Wasserwerkanlage (Wasser-
Versorgung, Hydranten, elektrische Centrale
für Licht und Kraftabgabe, event, für eine elek-
trische Straßenbahn Weesen-A m den) anfertigen
zu lassen.

Elektrische Lohtanninbäder. Gerbermeister Wälli in
Wattwil, der ein bezügliches Patent für die Kantone
St. Gallen und Appenzell erworben hat, richtet dort
elektrische Lohtanninbäder ein, die speziell gegen Gicht
und Rheumatismus vortreffliche Dienste leisten sollen.
Die Heilanstalt Schöneck bei Weingarten habe damit
vorzügliche Erfahrungen gemacht.
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©ïcftrisittttêttJcrï Stobereto. $ie Stabtgemeinbe Sîo»
bereto beabfid)tigt, am befannten pönale Sach bet
Siacefe ein großes Sleftrigitätgmerf gu erbauen, bag

für bie auggebeljnten ©ebtete beg Sebro» unb Saparina»
tpaleg genügend 8id)t unb ®raft erzeugen fod. ®er
®ofienboranfd)Iag beläuft fief) auf runb eine Million,
bie ißläne unb $>etaiIprojefte für bag Sleftrigitätgmerf
mürben bereitg bei ber f. f. Segirfgljauptmannfchaft
Stiba überreizt, ba ber burdj feinen berühmten Söaffer»
fad aud) touriftifd) roeitbefannte pönale » Sad) am
©arbafee fnapp an ber italienifcfjen Srenge fid) befinbet.

SBitibfraft nttb (Heftrigitcit. ©d)on feit Sauren bjat

man auf berfd)iebenen SBegen gefugt, gur Srgeugung
bon eleftrifdjer Snergie bie Sraft beg SBinbeg gu ber»
roenben, bodj offne nennengroerten Srfolg. SBie bie

gadjbfätter nun berichten, ift man in allerjüngfter $eit
biefem intereffanten problem bod) einen ©djritt näher
gerüdt. Sg bat nämficb bie Sleftrigitätggefedfdjaft
Sufiab Song in Hamburg bielberfpredjende Serfudje
angeftefft, um bie SBinbfraft bireft in eleïtrifdje Snergie
für ßid)t» unb ftraftabgabe umgufe|en. gn erfter ßinie
mar für bag (Seiingen ber Serfuche eine SBinbturbine
bon bedeutenden Slbmeffungen notmenbig unb gmar
fomobl in Segug auf bie mirffame 2öinbbruäftäd)e, mie
aud) rüdfidjtlid) ber unentbehrlichen großen @d)mung=
maffen. Sine berartige Söinbturbine mürbe bon ber
SJiafdjinenfabrif S. iß. Steumann in Söittfiel in ©chlegmig«
Ipolftein ^ergeftellt unb auf ibrern gabrifgrunbftüd
montiert; fie befi|t einen ®urdbmeffer oon 12 m, nebft
einer mirffamen gläd)e bon 100 nr. Sie macht un»
gefäbr 11 Umbrebungen in ber SRinute unb reguliert
biefe llmbrebuugggabl burd) automatise Serftedung
ber glügel gegen ben Söinb. ®abei mirb bie glügel»
berfiedung durch bie SSinbfraft felbft beforgt. SRit
biefer SBinbturbine fönnen nun, je nadb ber Sßinbftärfe,
1 big 30 unb felbft nod) mebr ißferbefräfte geleiftet
merben. $)urcb ïrangmiffion mirb biefe Sraft auf eine

Song'Se eleftrifdje SRafcbine bon 30 ißferbeftärfert ge=
leitet, roeldje ihren ©trom burd) ein Schaltbrett an
eine SIccumulatorenbatterie unb gum Setrieb eleftrifcber
SRotoren abgeben fann. ©obalb ber SBinb eine ©tärfe
bon 2V« m in ber ©efunbe erreid)t bat» ergeugt bie
eleïtrifcbe SJÎafdEjine einen ©trom bon boiler Spannung
(160 Solt) unb bei fteigenber SBinbftärfe fann bann
fofort mit ber ßabung ber SIccumulatoren begonnen
merben. Ilm grobe Satterien für ®emeinbebeleud)tungg»
anlagen gu laben, foil eine gröbere Singabi folcber SBinb»
turbinen aufgeteilt merben, beren eleïtrifcbe SRafdjinen
unter fid) berbunben, gemeinfam ibren ©trom nad)
einer Sentralbatterie fenben. ®ie erfte fo montierte
originelle SInlage mirb bauernb in Söittfiel im Setriebe
bleiben unb bie Seleucbtung beg Orteg beforgen.

Und)innh. ne UdIj i«t tfrtunttfat".
(©ingefanbt.)

^u bem mie borftebenb betitelten SIuffa| in gljrer
le|ten Stummer bürfte folgenber Sîachtrag für bie mei»
teften Greife gbrer ßefer bon grober 2Bid)tigfeit fein
unb nehmen ©ie gemib Seranlaffung, bon bemfelben
92otig gu nehmen. Um bie ©adje furg gu halten, fei
barauf Ijmgemiefen, bab beutigen Sageg bag §olg nicht
nur alg Stamm, Slod ober Srett ic. ein gefuchter Sir»
ttïel ift, fonbern nicht minber alg Schliff, SR ebb
Sßolle unb fchlieblich alg £>obel- ober ©ägfpäne. 2)a
eg ja im allgemeinen ebenfo beïannt ift, mag aug §o!g»
maffen alleg mögliche fabrigiert mirb, fo möge auf eine
SIufgäI)Iung berartiger ©rgeugniffe bergichtet bleiben unb
nur eine eingige neue Dichtung ermähnt fein, bag ift

bie Srgeugung bon ber bereitg eingeführten neuen Slrt
©ägmeblgubböben. gn ber ©djtoeig befchäftigen
fich auffadenber SBeife ïaum 2 ober 3 girmen mit
biefem Srmerbggmeig, mäbreubbem g. S. im nachbar»
liehen SDeutfdjlanb unb Oefterreid) fchon £iunbertfaufenbe
bon Quadratmetern foldjer Söbeit liegen. 2)ie Senen»

nung ift meift eine frembe unb barier't febr, eine ©igen=
beit ber |feit, bie man atlerbingg fchon mit in ®auf
nimmt, menn bag ^ßrobuft ein gufriebenfteüenbeg unb
guteg ift. 8e|tere Sigenfchaften finb ttjatfäc^lich bor»
banben unb eg liegen borgûgliçhe Slttefte bon Sau» unb
anberen ©taatgbebörben bor, bie ïeinen $meifel gulaffen,
ba| biefe Söben eine grofse ^uïunft haben müffen ;

ba| uian fie auberbem auch in biberfen garben (inlaib)
haben ïann, empfiehlt fie auch für beffere unb befte
Seläge. ®iefe Söben finb bem italienifdjen ïerraggo
ähnlich, nur nicht fo ïalt, fonbern fubmarm, bollftänbig
bicht gegen SBaffer unb burd) ^ufal öon Slgbeft auch
febr feuerficher. SDie SRaffe brennt alfo nicht unb ift
ebenfo fchmamrnficher unb fault nicht.

®a fid) bie Söben an einem ©tüd, alfo auch ohne
jebe guge, mie ein Sftrich b^^ftellen laffen, fo finb fie
mobl in bpgteuifdjer Segiebung bie heften unb bag ift
auch bie Urfache, marum fie g. S. in Spitälern, Sana»
torien, Srcenanftalten, ©djtaffälen, Sötern, Südjen,
Sîeftaurationen u. f. m. bereitg eingebürgert finb. SIber
aud) im bürgerlichen Söobnbaug ïommen fie immer
mehr gur (Seltung unb fchon mancher Sîeubau bat nur
foldje Söben aufgumeifen. 3n ben Süthen unb Sabe»
gimmern, Slborten unb Sorplä|en follte man bie falten
Stein» ober Xerraggoböben überhaupt oermeiben, falte
gü|e ruinieren bie ©efunbbeit! Slud) ber ïreppenbau
mirb bie SRaffe gufünftig in fein Siebier gäblen müffen,
benn bag läftige (Sepolter mirb gemildert unb biegeuer»
ficherbeit erhöbt. ®a, mie ermähnt, bie Sfcaffe un=
burchläffig ift, bat man ferner bie fjerftellung ganger
®ad)bebedungen (@u^eftrid)e) fchon probiert unb ba
ber ©rfolg nid)t augbleiben mirb, fo bürfte eg nicht
fehlen, baff bie fchmeren £>oIgcementbäd)er g. S. einen
grünblid)en Sionfurrenten in ber ©ägmeblmaffe erhalten,
iffienn noch bemerft mirb, bah auch £orf, Sotjc, Slfdje ic.

gu derartigen SJiaffen bermenbbar ift unb bie eigentliche
IjerfteKung biefer Söben refp. SJiaffen eine auffallenb
einfache, aber um fo lohnendere ift, fo fcEjeint eg gemif)
munberlich, bah ^an bie imenfen ©ägfpänbaufen lieber
in ben ©tad ftreut, alg fie gu SJiaffen bejthriebener
Slrt gu üermanbeln. ®ie Saugefdjäfte fönnten durch
übrige Arbeiter biefen guhbobenfabrifationggmeig
geringen Soften aufnehmen, bie Srgeugung ift nid)t ge=

fchü|t, fo bah eg fein Sergeben gegen bag ißatentgefe|
fein fönnte, menn man biefe Sobenart einführt. n.

|lcvfd)tcbc»cs,
Slbfolut rau^lofc S-etieruitg. SJiit Sleftrigität und

befonbern g-euerunggapparaten bie

Siauchfrage löfen. gm Ie|ten SBinter bat gngenieur
beider bie grage im ißringip gelöft. SJian bat dabei
die Uebergeugung gemonnen, bah bag 3eiHerfche
©pftem für gröbere Neuerungen durchführbar fei, bah
eg jedoch auf fleinere fiochhetbe und namentlich auf
gimmeröfen faum Slttmenbung finden bürfte. .§r. beider
bat nun ben Siadjmeig geleiftet, bah fid) Heinere geuer»
ungen minbefteng ebenfo gut für bag neue ©pftem ein»

richten laffen. 9iid)t gu bergeffen fei, bap bie Sinrid)t=
ung neben bem ßaied ber totalen Staudjlofigfeit
no^ den Sorted eineg bedeutend geringem Stoff»
berbrauchg für fich hat, mag bei ben heutigen febr
hohen Sohlenpreifen mobl in Setradjt faden mag.

(„St. stb-")
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Elektrizitätswerk Rovereto. Die Stadtgemeinde Ro-
vereto beabsichtigt, am bekannten Ponale - Bach bei
Biacese ein großes Elektrizitätswerk zu erbauen, das
für die ausgedehnten Gebiete des Ledro- und Laparina-
thales genügend Licht und Kraft erzeugen soll. Der
Kostenvoranschlag belauft sich auf rund eine Million,
die Pläne und Detailprojekte für das Elektrizitätswerk
wurden bereits bei der k. k. Bezirkshauptmannschaft
Riva überreicht, da der durch seinen berühmten Wasser-
fall auch touristisch weitbekannte Ponale - Bach am
Gardasee knapp an der italienischen Grenze sich befindet.

Windkraft und Elektrizität. Schon seit Jahren hat
man auf verschiedenen Wegen gesucht, zur Erzeugung
von elektrischer Energie die Kraft des Windes zu ver-
wenden, doch ohne nennenswerten Erfolg. Wie die

Fachblätter nun berichten, ist man in allerjüngster Zeit
diesem interessanten Problem doch einen Schritt näher
gerückt. Es hat nämlich die Elektrizitätsgesellschaft
Gustav Conz in Hamburg vielversprechende Versuche
angestellt, um die Windkraft direkt in elektrische Energie
für Licht- und Krastabgabe umzusetzen. In erster Linie
war für das Gelingen der Versuche eine Windturbine
von bedeutenden Abmessungen notwendig und zwar
sowohl in Bezug auf die wirksame Winddruckfläche, wie
auch rücksichtlich der unentbehrlichen großen Schwung-
Massen. Eine derartige Windturbine wurde von der
Maschinenfabrik C. P. Neumann in Wittkiel in Schleswig-
Holstein hergestellt und auf ihrem Fabrikgrundstück
montiert; sie besitzt einen Durchmesser von 12 m, nebst
einer wirksamen Fläche von 100 m'. Sie macht un-
gefähr 11 Umdrehungen in der Minute und reguliert
diese Umdrehungszahl durch automatische Verstellung
der Flügel gegen den Wind. Dabei wird die Flügel-
Verstellung durch die Windkraft selbst besorgt. Mit
dieser Windturbine können nun, je nach der Windstärke,
1 bis 30 und selbst noch mehr Pserdekräfte geleistet
werden. Durch Transmission wird diese Kraft auf eine
Conz'sche elektrische Maschine von 30 Pferdestärken ge-
leitet, welche ihren Strom durch ein Schaltbrett an
eine Accumulatorenbatterie und zum Betrieb elektrischer
Motoren abgeben kann. Sobald der Wind eine Stärke
von 2H- m in der Sekunde erreicht hat, erzeugt die
elektrische Maschine einen Strom von voller Spannung
(160 Volt) und bei steigender Windstärke kann dann
sofort mit der Ladung der Accumulatoren begonnen
werden. Um große Batterien für Gemeindebeleuchtungs-
anlagen zu laden, soll eine größere Anzahl solcher Wind-
turbinen aufgestellt werden, deren elektrische Maschinen
unter sich verbunden, gemeinsam ihren Strom nach
einer Centralbatterie senden. Die erste so montierte
originelle Anlage wird dauernd in Wittkiel im Betriebe
bleiben und die Beleuchtung des Ortes besorgen.

Nochmals „Das Holz im Bauwesen".
(Eingesandt.)

Zu dem wie vorstehend betitelten Aufsatz in Ihrer
letzten Nummer dürfte folgender Nachtrag für die wei-
testen Kreise Ihrer Leser von großer Wichtigkeit sein
und nehmen Sie gewiß Veranlassung, von demselben
Notiz zu nehmen. Um die Sache kurz zu halten, sei

darauf hingewiesen, daß heutigen Tages das Holz nicht
nur als Stamm, Block oder Brett rc. ein gesuchter Ar-
tikel ist, sondern nicht minder als Schliff, Mehl,
Wolle und schließlich als Hobel- oder Sägspäne. Da
es ja im allgemeinen ebenso bekannt ist, was aus Holz-
Massen alles mögliche fabriziert wird, so möge aus eine

Aufzählung derartiger Erzeugnisse verzichtet bleiben und
nur eine einzige neue Richtung erwähnt sein, das ist

die Erzeugung von der bereits eingeführten neuen Art
Sägmehlgußböden. In der Schweiz beschäftigen
sich auffallender Weise kaum 2 oder 3 Firmen mit
diesem Erwerbszweig, währenddem z. B. im nachbar-
lichen Deutschland und Oesterreich schon Hunderttausende
von Quadratmetern solcher Böden liegen. Die Benen-

nung ist meist eine fremde und variert sehr, eine Eigen-
heit der Zeit, die man allerdings schon mit in Kauf
nimmt, wenn das Produkt ein zufriedenstellendes und
gutes ist. Letztere Eigenschaften sind thatsächlich vor-
Handen und es liegen vorzügliche Atteste von Bau- und
anderen Staatsbehörden vor, die keinen Zweifel zulassen,
daß diese Böden eine große Zukunft haben müssen;
daß man sie außerdem auch in diversen Farben (inlaid)
haben kann, empfiehlt sie auch für bessere und beste

Beläge. Diese Böden sind dem italienischen Terrazzo
ähnlich, nur nicht so kalt, sondern fußwarm, vollständig
dicht gegen Wasser und durch Zusatz von Asbest auch
sehr feuersicher. Die Masse brennt also nicht und ist
ebenso schwammsicher und fault nicht.

Da sich die Böden an einem Stück, also auch ohne
jede Fuge, wie ein Estrich herstellen lassen, so sind sie

wohl in hygienischer Beziehung die besten und das ist
auch die Ursache, warum sie z. B. in Spitälern, Sana-
torien, Irrenanstalten, Schlafsälen, Bädern. Küchen,
Restaurationen u. s. w. bereits eingebürgert sind. Aber
auch im bürgerlichen Wohnhaus kommen sie immer
mehr zur Geltung und schon mancher Neubau hat nur
solche Böden aufzuweisen. In den Küchen und Bade-
zimmern, Aborten und Vorplätzen sollte man die kalten
Stein- oder Terrazzoböden überhaupt vermeiden, kalte
Füße ruinieren die Gesundheit! Auch der Treppenbau
wird die Masse zukünftig in sein Revier zählen müssen,
denn das lästige Gepolter wird gemildert und die Feuer-
sicherheit erhöht. Da, wie erwähnt, die Masse un-
durchlässig ist, hat man ferner die Herstellung ganzer
Dachbedeckungen (Gußestriche) schon probiert und da
der Erfolg nicht ausbleiben wird, so dürste es nicht
fehlen, daß die schweren Holzcementdächer z. B. einen
gründlichen Konkurrenten in der Sägmehlmasse erhalten.
Wenn noch bemerkt wird, daß auch Tors, Lohe, Asche zc.

zu derartigen Massen verwendbar ist und die eigentliche
Herstellung dieser Böden resp. Massen eine auffallend
einfache, aber um so lohnendere ist, so scheint es gewiß
wunderlich, daß man die imensen Sägspänhaufen lieber
in den Stall streut, als sie zu Massen beschriebener
Art zu verwandeln. Die Bargeschäfte könnten durch
übrige Arbeiter diesen Fußbodensabrikationszweig mit
geringen Kosten aufnehmen, die Erzeugung ist nicht ge-
schützt, so daß es kein Vergehen gegen das Patentgesetz
sein könnte, wenn man diese Bodenart einführt. n.

Verschiedenes.
Absolut rauchlose Feuerung. Mit Elektrizität und

besondern Feuerungsapparaten will man in Davos die

Rauchfrage lösen. Im letzten Winter hat Ingenieur
Zeiller die Frage im Prinzip gelöst. Man hat dabei
die Ueberzeugung gewonnen, daß das Zeillersche
System für größere Feuerungen durchführbar sei, daß
es jedoch auf kleinere Kochherde und namentlich auf
Zimmeröfen kaum Anwendung finden dürfte. Hr. Zeiller
hat nun den Nachweis geleistet, daß sich kleinere Feuer-
ungen mindestens ebenso gut für das neue System ein-
richten lassen. Nicht zu vergessen sei, daß die Einricht-
ung neben dem Zweck der totalen Rauchlosigkeit
noch den Vorteil eines bedeutend geringern Stoff-
Verbrauchs für sich hat, was bei den heutigen sehr

hohen Kohlenpreisen wohl in Betracht fallen mag.
(..Fr. Rh.")
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